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E. Tisserant du Vatican 1964 43—66; E. Klostermann, och Vgl. J. Dupont, 9(8) apötre, Il und die Arbeiten Von
einmal über Paulus ZU) Apostelamt: Wissenschaftl. Zeitschr. 1 3 Verheul,;, W.Sc}  1t)  S, Das kirchliche Apostelamt «Das
(Halle 964) 5O Knox, Rom P 14—3 and Conception urchristliche Apostolat, wie sich in der st:; des Apostels Paulus
15 Apostolic iss1on: Journ. of Bibl. Lit. 83 (1964) 1-—1I11I, darstellt, ist eine originale chöpfung des paulinischen Christen-

Die Ableitung VÖO!] apostolos VO!]  5 der jüdischen Institution der LUMS, sondern muß VOILL Paulus Aaus einer religiösen Bewegung ber-
scheluchim verdankte ihren zeitweiligen Erfolg den Arbeiten VOIL NOmMMeEnN sein» (46)
Rengstorf. Vgl die kritischen Bemerkungen rardt, "Ihe Vgl. B. Rigaux, Saint Paul et lettres Studia 'amen-
Apostolic Succession the First I1wo Centuries of the Church (Lon- tica Subsidia (Bruges-Paris 1962 86—90 Paulus und seine
don 195 3) . Mosbeeh, Apostolos 168 fl; L.Cerfaux, Pour l’histoire Briefe. Der tanı der orschung (München 1904, 80—91
185 chmithals aaÖQU, 92—909, eın a2aQ. 26—27. Gal z) U,

3 ].Dupont, 1O: d’apötres 46—47. Die VO!] J. Dupont ZEZO- 10 B. Rigaux aaQ 8386 (deutsche Ausgabe: 82-806
ENC Schlußfolgerung wird abgelehnt VÖO] .H. Rengstorf, der sich II :bd. 69—-77 (69—-77).
auf «schaliach » bezieht 2a0 429; Zweitel geZORECN wird s1e VOM Gächter, Petrus und seine Zeit NNSDrUC: 195E. Haenchen (Der Weg Jesu 47-248), wenigstens Was das Stadium 13 P. Batıflol, L’Apostolat: Rerv. Bibl., 1l. (1906) )20—)32;,;bei arkus betrifit. Apötres: Diet. Apol. de la Fol Cath. I, 25 1—26 tfaux, La 1ssion

Vgl.Ph. H. Menoud, Jesus temo1ins. Remarques SUT l’unite de Galılee, 445 «EKs ist nahezu gewiß, daß eine Urredaktion des
de l’ouvre de Luc Eglıise et Theologie 1960 (Sonderdruck): « Nur Kvangeliums (Mg 1n einem alten Status) 1LLUTr die Bezeichnung ol UaÜN-die Apostel sind die Zeugen Christ1 Paulus ist somit den ugen Tal«ünger», für die Zwölf verwendete. S5o bezeichnete s1e
des Autors der Apostelgeschichte ein Zeuge» VOL dem Tod uNlsCICcsS Herrn. Die Urgemeinde hat sich daran gewöhnt,as geht die Ausbreitung des istlıchen Glaubens ol Ö0Öösxa « Z,wölf»), dann ol ANOOTOÄOL « Apostel») und
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der Autorität durch die ‚WO| Wenn er die Apostel Funktion der ist natürlich, daß die cChristliıchen Gewohnheiten auf die Formeln des
selbst als ersammlung zeigt, handelt sich ein Amt der ‚vyangeliums eingewirkt haben und, VOTL allem in ULLISCIECIINN Abschnitt
Sendung, der Expansion. Vgl. W.Mundle, DDas Apostelbild der die der Sendung Galıläa), das spätere Okabular in eingeführt

haben.»Apostelgeschichte: Zeitschr. £f. Neutest. Wiss, 2 ] (1928) 26—54.
J.Crocker, TIhe Apostolic Succession the ight of the History Bultmann, Theologie des Neuen Testaments Neue 'L heo-

of the Primitive Church Angl.eO| Rerv. (1 936) 1—21I Munck, logische Grundrisse (Tübingen 40.
Paul, the Apostles anı the Twelve; Studia eO.| (1949) 96-110; Übersetzt VonNn Dr, August Berz].M.Morris, Paul’s Claim and Concept of Apostleship. Significance

the DD Dissertation, Southern Baptist Theological Se-
minary (nicht eingesehen); ders., Understanding of Apostle-
ship The Review and Expositor (1958) 400-—412; J. Roloft, BEDA RIGAUXApostolat Verkündigung Kirche. Ursprung, alt und Funktion
des Apostelamts ach Paulus, 'asun den Pastoralbriefen Güters- Geboren 31. Januar 1899 Biesmeree (  ‚gien), Franziskaner,
loh 19065); Rottmann, Der ‚.posto) Pauli nach Kor. 15 und Gal. 19023 ZU) Priester geweiht. Er studierte Löwen, ist Doktor (1928)
U, ]grejia Luterana 24 (1963) 225—242, E, Klostermann, och und Magister (1932) der Theologie, 1945—1951 Provinzial

einmal ber Paulus ZU) Apostelamt: Wissenschaftl. Zeitschr. 13 Belgien, ist 1im en seit 1024 Professor für Bibelwissenschaften
(Halle 1964 149— 59, Knox, Rom 9 , 14—3 and Paul’s Conception und Institut Superieur des SCieNCES Religieuses der Universität
18Apostolic 1ssion: Journ, ofBibl. Lit. (1 964) 1-— 1 Rade- Löwen se1it I Er veröflentlichte 1967 emoignage l’Evangile
makers, 1ss1on apostolat dans ’Evangile johanniıque Studia de Matthieu, ist Mitglied der ibelkommission und der leovul-
Evang. (Berlin 1964 100-—121I,. gatakommission.

schon als Problem auf der Themenliste der erstien
Weltkonferenz VO  w Cal and Order» 1in LausanneAÄntonio Javierre und bleibt immer och ohne Antwort, wI1e sich aus

dem etzten Bericht ber die üngste KonferenzZaur klassıschen Lehre Montreal ergibt.
VO  $ der apostolischen 1mM Hinblick auf die Dringlichkeit, das Problem

NEH AU tollen ach dem Zweiten Vatikanum leidetSukzession diese Aufgabe keinen Verzug. Es bietet für S1e
LCUC Elemente un! zugleic welist auf methodo-
logische Leitlinien hin. Es geht nicht AB sich auf

Wır befassen u1ls mit diesem Thema Routinepositionen zurückzuziehen, die die 1M-
A 1mM Hinblick auf seine hleibende DBedeutung für dıe mensen Möglichkeiten des heutigen Dia.logs Zzumnı

09Malik. Der Glaubensartikel «Credo ecclesiam Scheitern bringen drohen
apostolicam» spielt ine gewlsse Herkunft VOon Im Verlangen, diese Stimmen gebührend (7Je-
den Aposteln a die ach Ansicht der Katholiken hör bringen, stellen WI1r uns ZUu1 Aufgabe, wenn
durch die Sukzession zustande kommt auch Nur auf schematische Weise die Umrisse

des TODIlems 1m Licht seliner traditionellen TOf-CD 1im Hinblick auf seine hervorragende Stellung
IM der EMALL UNSETES Jahrhunderts. Wır stehen in skizzleren, I1 se1ine ZENAUCH K.oordi-
einem Jahrhundert der Sehnsucht ach Einheit nNnaten na heutigen eitpun errechnen und 11L
un! hochgemuter Einheitsbestrebungen, die fa- aufden verheißungsvollsten Weg für den künftigen
talerweise der Sukzession scheitern. Diese stand Dialog hinzuweisen.
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ischen Institutionen Insbesondere weisen S1e die
DIE ADITIONELLE PROBLEMSTELLUNG

Diadoche ihres zwiespältigen Wesens SCH -
ück Ihrer Ansicht ach 1st ihr Spates Auftreten alsWır haben ein Inventar VOL ugen das WITL schon

VOLI Jahrzehnt erstellt en Wır rufen Reaktion des aufkommenden Katholi1zismus ZC-
DELN Erinnerung, weil die ungeheure Kom- genüber den gefährlichen Bestrebungen des GnNo-

ST1Z1SMUS erklärenplexität des TODIEmMS Nnen Blick —

sammenfaßt DIie T heologen endlich bringen das pra-
ach unNseTICIN Befund der Ausein- SsSumlerte Band „wischen den Aposteln unı den

Bischöfen ein Dilemma VOL Entweder handeltandersetzung keine CINZISC Konfession und 1es
nicht einfach zufälligen Laune CN be- sich e1 wel homogene Institutionen un!
dingt doch die apostolische Sukzession gerade die dann würde sich das echte, bsolut unwiederhol-
KExistenz der christlichen Gemeinschaften VO  ; aAare Apostelamt verflüchtigen, oder dann egen
Grund auf und WAar sehr daß S16 ein vorzügli- WwEe1 heterogene Institutionen VOTLT un: dann WUur-

ches Kriterium für ihre vergleichende Klassifizie- de die 1adoche entwertet die ach strikten
LULLS bildet Kontinultät verlangt Man könnte bestenfalls einNne

Es oibt denn auch Konfessionen die den Suk- bischöfliche Sukzession zugeben keineswegs JE-
zessionsgedanken adikal blehnen;: andere, die doch ine apostolische Sukzession

Sinnihn NUur ezug auf die Lehrvermittlung anerken-
1EN e kommen bis einschlußweisen Es äßt sich keine radikalere Opposition denken
Annahme der Amtssukzession die «Katholiken» S1e oreift mi1t aller Heftigkeit die drei tragenden
verlangen ine kolleg1iale Sukzession der Bischöfe: Pfeiler der Sukzession das personale Element
Rom schließlich stellt den aps ihre p1 (Apostel ischof), das reale Element (apostoli-

UÜfe 116 zuwellen eLtwaAas VerwOofren!‘! 'Ter- sches Depositum) un das ormale Element (das
minologie erahnt man NS Realität mM1t sehr — durch ein Ates Urteil ber die Beziehungen
busten ügen Amsterdam S1C das berühm- gebildet wird, die das Depositum un! die Deposi-

Schema der Z W E1 Grundtendenzen INIMECIN: tare miteinander verknüpfen)
ein Katholizismus der dem horizontalen yth- Dies die Ergebnisse der Bilanz VOL zehn
INUS der Erbübertragung zunel gt striktem Ge- ahren Welches sind die Anderungen die die heu-
ZENSALZ ZUr punktuellen Vertikalität des Prote- tige Debatte anbringt und welche Richtung
Stantiısmus, Selbst wenn S16 eine Karikatur welisen S1e

gfeNZt wWwel1s die ynthese doch auch Sanz objek-
Uve Züge auf

A0 DIE TENDENZEN
Wo setzen die Gegner ihre Opposition an»?

Vergleicht 11a1l die Veröffentlichungen des etztena) S1ie welisen den apologetischen Wert der Suk-
ZeSS1ION schlankweg zurück S1e anerkennen ine Jahrzehnts,? erhält i1Nall den allgemeinen K1in-

druck deutlichen Fortschritts nicht 1Ur sindKirche nicht schon darum als wahr weil S1e ihren
die Untersuchungen irenischem Ton gehalten,AÄrchiven CIMDEC Bischofslisten verwahrt die

Ordnung sind S1e halten den Mechanismus für sondern 6S en sich auch Beiträge VO  ;

manchmal sehr em VWerteunannehmbar un die Unteror:  ung des Wortes
nNter die die sich seiINeEN Dienst tellen sollten Die gebührend NnNuANCIertfe ese der Sukzession
für skandalös erregt nicht mehr Argernis Ziemlich allgemein

Die Zurückweisung auf dogmatischem Gebiet anerkennt mMan den gyöttlichen rsprung der Am-
ter iniıge «nichtkatholische» Schriftsteller vVver-verläuft drei irgendwie komplementären Bah-

Nnen heimlichen nicht ihr Heimweh ach dem Träger
Die Exegeten versichern der Bibel keine des Einheitsamtes ach dem geborenen Erben des

Spur VON ihr Anden weder VO  ; der Suk- Apostels Es en sich auch solche die uhe
ZESS1ON unterstehenden «apostolos» och VO un! deutlicher Sympathie die rage nach der Sa-

«episkopos» der die Würde hierarchi- kramentalität der el prüfen.® ere suchen
schen Bischofs u  > noch VO ema2a «dia- ach gleichbedeutenden Formeln der Hofinung,
doche» (Sukzession) das für sS1e als Band dienen die bischöfliche Funktion da anzusetfzen die
hätte soziologischen Bedingungen nicht gestatten

scheinenDie Historiker leugnen die Kontinultät Z W1-
schen der Gründungsperiode und den nachaposto- Ks würde uns we1it führen, alles einzelnen
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aufzuzählen. Vermerken Wir, wenn auch in aller genügenden Rückhalt. S1ie überschreitet ihre Mög-
Kürze, die Bedeutung der Umstellung. lichkeit be1 weitem un! erfordert infolgedessen eine
. Wır schreiben den Fortschritt VOL allem der Stütze anderer Ordnung, die die Geschichtswissen-

historischen Untersuchung Z der das Problem SC nicht kennt
unterzogen wurde. Die Theologie 1mMm allgemeinen on auf rein dogmatischem Gebiet ist ein
ließ stark geschichtlichem Sinn mangeln; größerer Respekt gegenüber den Forderungen der
schlimmsten aber kam S1e dabei VO Wege ab positiven Gegebenheiten verzeichnen.
Sektoren, die, w1e Problem, die apostolische Die T heologen verzichten darauf, willkürliche
Sukzession, wesensgemäß geschichtlich bedingt DehAhinitionen vorzulegen, un:! nachdem die klassi-

scheAuffassung aNngSCNOMMLCN ist, verflüc.  gen sichs1ind. Verdanken WIr den methodologischen Wan-
del dem Impuls, der VO Existentialismus AaAUuS- die meisten ihrer Einwände, die sich bald auf die
Sing der geht vielmehr auf eine eigenständige Einzigartigkeit des Apostelamtes stutzten sprach
Reflexion des christlichen Mysteriums zurück, das iNAan 1n der Antike nicht Von «pythagoreischer Suk-
man 1n seiner 1efe erfassen suchte ” Wichtig Zess10n » und VO diadocho1 » Alexanders Gr.
ist, daß die geschic  che Einstellung heute erfreu- bald auf den Abstand 7wischen dem Apostel und
licherweise ZuUurfC Tatsache geworden ist. Ihr Einfluß dem Bischof. Die Sukzession ruht auf der alogie
macht sich höchst wohltuend geltend, ema auf; S1e erfordert nicht unbedingt ine Identität;
selbstverständlic nıcht ausgenommen. ine solche ist StrengTInicht einmal mÖß-

licha) Die Geschichtswissenschaft hat ermöglicht,
ine sechr gefährliche dilemmatische Spannung 1n uch die Exegeten bringen ihrer Auffassung
der Apologetik überwinden. Es machte den feinere Nüancen S1e anerkennen, daß die Suk-

Zess1on 1m Rahmen des Technt1izismus verbleibt.Anschein, gebe nichts anderes als den frontalen
Gegensatz 7wischen den Konfessionen, über den Man ersinnt sinnverwandte Ausdrücke, die S1e mit
jeder Dialog ausgeschlossen se1l° Entscheidet das Vorteil ersetzen. Andererseits rechtfertigt die

1aAdoche ihr Fehlen UrcC besondere Gründe. SieWort ber die Institutionen oder umgekehrt ”
Vor allem hält 1N1all nicht einer systematischen die schon realisierte Sukzession VOTLAUS. Des-

Andet S1e innerhalb des Neuen 'Testaments,Opposition das institutionelle Prinzip fest
Die Behauptung, 1n der Sukzession estehenden worin die Gegenwart un Tätigkeit der Apostel do-
Männern ein bestimmtes Depositum übergeben minieren, och niıcht Anwendung. och dieses

Schweigen über das ema der Diadoche berech-wird, ist ine nıcht A2US der Luft gegriffene un erst

späat auftretende uflassung, wI1Ie die Gegner der tigt nıcht übertriebenen negativen Folgerungen.
Sukzession erklären. Die Formel «paradosIis kata Es hindert uch keineswegs das Vorhandensein
adochen» widerspiegelt ein ema, das in der des Sukzessionsgedankens, der 1n prophetischc
I iıteratur sehr eichlich vorkommt un: unbestreit- Formeln übersetzt wird.
bar schon alt ist un das innerhalb des christlichen Z TIrotz des Fortschrittes, der dank des Beitrages
Phänomens einen tiefen Einfiuß ausübte. Es ist der Historiker erzielt wurde, stehen WI1r noch weit
durchaus nicht verwunderlich, daß die Schriftstel- VO Tiel.9 Inwiefern fäallt die Verantwortung für
ler der ersten Stunde sich der Kategorien ihrer e1lt- diese Langsamkeit des Vorwärtskommens auf die

bedienten un: damit die dominierende ogmatiker ”
ematı den CAr1ISsS  chen Realitäten - a) Aufrichtiges Lob verdienen die Bemühungen,
paßten das irken des Geistes 1m Sukzessionsvorgang

Das Vorhandensein des in rage stehenden I1N- klarer hervorzuheben. Dies ist der richtige Weg.
Z1ps recC.  ertigen e1 jedoch keineswegs, jede Die apostolische Sukzession nımmt Mysterium
eliebige apologetische erwendung vorbehaltlos Christi teil Es ist deshalb ganz richtig, ach ihrem

leiblichen Element 1n der hellenistischen Weltgutheißen. Es o1bt auch oftensichtlich mißbräuch-
liche erwendungen des Prinzips Wie die Ge- forschen, sofern 11a nicht ihren überaus reichen
schichtswissenschaftler sehr wohl wissen, sind in Gehalt verg1ißt, der VOendes Geistes beseelt

istder hellenistischen Paradosis unter dem notrtmalen
Hin un! Her der 1adoche Veränderungen VCI- Problematischer erscheint uns die emaA-
zeichnen. Warum rag mMan dem 1n der Apologetik tellung in bezug auf die Apostolizität.!! Da die
nicht echnung ” Die absolute Unveränderlichkeit, beiden "IThemen utiefst miteinander ”7ı sSammel-
die inNnan dem Offenbarungsdepositum zuschreibt, hängen, würden WIr uns glücklich schätzen, wenn

1m hellenistischen Mechanismus nicht den die Erforschung der Apostolizität nach einer Ver-
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priestertum gibt die voneinander spezifisch ver-tiefung des Themas der Sukzession hintendieren
würde. Leider bleiben viele Untersuchungen schieden sind Die Apostolizität und die aposto-
der Oberfläche haften und dringen nicht bis ZUu SC Sukzession Sinn sind analoger-
entscheidenden Punkt VOTL, da ihnen Fragen, die innerlich zusammenhängen, JE-
genügend eiten ontext fehlt Diese die doch sich spezifisch voneinander unterscheiden

Apostolizität kreisenden Reflexionen ein und WAar sechr daß während die ine ein Glau-
bensartikel 1St die andere der ökumenischenmächtiges Korrektiv. EKs macht jedoch den An-

schein, diese Perspektive diene als Vorwand, ein Welt eigentlichen Stein des Anstoßes
ema beerdigen, das NSCIC ökumenischen
Beziehungen belastet Die apostolische Sukzession 1881 ZUKUNF  PE  KTIIVEN
auf 1Ne generische Sukzession der Gesamtkirche
reduzieren, AU: unNSsSeICcs Erachtens darauf hinaus, on allein ausSs der Gegenüberstellung der Ge-

gebenheiten erg1bt sich die beste Strategie Derdas Problem wegzuzaubern WOTL4AUS sich schwer-
wiegende Konsequenzen ergeben Dialog, der die Bibel kreist muß sich auf die

DIie Diadoche 1sSt ein wesentliches rgan - Geschichte un die Dogmatik Stutzen, den
Sukzessionsbegriff umreißen und auf Kon-nerhalb der Strukturen derEun zugleich ein

Wahrheitskriteriıum In der katholischen €eSs10- S1SteNz prüfen
logie 1St die apostolische Sukzession ELWa Ahn- Die Heilige Schrift bietet 1ine Fülle VO  - Mög-

lichkeiten Als sehr verheißungsvoll erscheint unses w1e die Funktion, die der Offenbarung den
Wundern Christ1i zugeschrieben wird S1C sind Wort das Schriftwort MmMI1t dem das Zweite Vatikanum
und zugleich Beglaubigungsakt Gottes Es gab Theologie des 1SCHNOIS einleitet «Wie
ine eıit da sowohl die Untersuchungen ber das selbst VO Vater gesandt worden 1STt sandte
Wunder als uch die Arbeiten über die Sukzession Apostel» (Jo 2 13

den Apologeten vorbehalten schienen,Zgroßen Hs 1st WAar nicht gebräuchlich dieses chrift-
WOTLT Hinblick auf die Sukzession anzuführen,chaden der theologischen Wissenschaft Heute

besitzen WI1r solide katholische Monographien ber doch kommt dies schon sehr früh VOTrL, un:! en
das Wunder die 2AUS theologischer Au geschrie- sich Oßg interessante Beispiele SC1iNECI Verwen-
ben sind und WI1Tr egen den unsch binnen kur- dung 1 der reformierten Theologie.
T7E  3 das leiche VO  ; der Sukzession CM kön- Dies könnte als exegetisch verfehlt erscheinen

Gerade rait der nalogie 7wischen Christus unNnen Wır möchten jedoch el nıicht die ent-

gegengesetzte Gefahr en daß die Dogmatiker se1inNnenNn Aposteln müßten WITLr die apostolische Suk-
ihre Grenzen überschreiten un: auf das Gebiet der Zess1i01 ablehnen gesetzt daß keine Sukzession

Christ1 <ibtFundamentaltheologie übergreifen Denn weder
veImag die fein dogmatische Behandlung dem Diese olgerung 1ST voreilig Das geschichtliche
spezifisch apologetischen Aspekt des Wunders g- Denken der Antike ordert die 1Adoche als Medi-

u: das die Zeitabstände 7„wischen dem Depositumtecht werden ocharder bloß aufdie Aposto-
lizität eingestellte Blick hinlänglich die unbekannte unı dem Deposıitär ausgleicht Ist das eichge-
Kriteriologie die mMi1t der 1adoche mmen- wicht w1e Christus, vollkommen, erübrigt sich

die Sukzession wenn jedoch die Depositäre diehängt EKs handelt sich komplementäre, jedoch
formell verschiedene Aspekte, un! geht nicht Apostel hinfällig sind un das Depositum die
S$1e miteinander EIMENSCH Apostolizität VO: Dauer 1St bedarf ach dem

Die Doppeldeutigkeit widerspiegelt sich auf Empfinden dernAntıke unbedingt der Suk-
dem strikt dogmatischen Gebiet Die Apostel Zess1ion

die ersten Jünger Christ1 DiIie Kirche führt Es leg also keine illkür VOL Das (Geset7z 1Sst
die Haltung der Zwoölf we1iliter die en ihres dasselbe, trotzdem JC nach den Umständen
Meisters saßen Von diesem Gesichtspunkt a4aus gegenteilige Anwendung
äßt sich behaupten die gesamte Kirche se1l die Hat jedoch Sinn VO:  } apostolischer
Nachfolgerin des Apostelkollegiums Die Apostel Sukzession sprechen ” I dDiese suggeriert die Idee,
erhielten jedoch besonderen Auftrag Und daß ELWa reduplikativ Apostolisches weiterdauere
der apostolischen Sukzession Sinn geht Ist nicht verwehrt den Apostel Aaus seinen Zu-
CS eben darum diese Stellvertretung Christ1 welter- sammenhang reißen ?
zuführen Es gibt SOMIT Sukzessionun Sukzession, Das Logion Christ1 fort «Empfanget den

Heiligen Geist denen ihr die Sünden nachlaßtWIie c5 das allgemeine Priestertum un! das Amts-
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denen sind S1e nachgelassen...» (Jo Z 22f) DDamit lieren, das S1e hören, sehen un! betasten durften
entwirft ein Odes Apostels: Kr 1st Ver- (1 Jo 1,1)
künder des Wortes un Verwalter der Geheimnisse uch in bezug auf den Geist ahm der Apostel
(ottes. ine einzigartige Stellung e1n. Wenn dieser uch

Die apostolische Sendung, die für die Kıirche auf die N: Kirche kam, 1eß sich doch in
grundlegend SE steht jeder der beiden trinıtarı- esonderer Oofrm auf den Abendmahlssaal nieder.
schen Sendungen, der des OgOS und der des Draußen erleuchtete den Geist, doch 1Ur die

Zwoölt machte er unfehlbaren Meistern. KrGeistes, 1n Beziehung.!5 Die Apostel ruhen auf
den beiden Phasen der Heilsgeschichte auf s1e durchglühte das Herz der Gläubigen den Aposteln
dienen Christus in den etzten ahren seines Tden- verlieh unwiderstehliche ra dem ‚VAnN-
lebens und sind Werkzeuge des Ge1lstes bei dessen gelium Zu Durchbruch verhelfen. Und 1Ur

ersten Manıtfestationen unmittelbar nach ngsten. ihnen allein teilte sich in solcher Fülle mıit, daß
Was für einen Sinn hat unter dieser V orausset- sS1e durch Handauflegung die abe andern mitzu-

ZUNE die apostolische Sukzession » ach dem Tod teilen vermochten.
der Apostel sollten die achfolger ihre Sendung Die apostolische Sukzession ben die-

SC Punkte Wie Christus den Gelst 1n vollerweiterführen. Wie dies bei jeder Sukzession der
Fall ist, traten S1Ee nıcht 1n das Erbe ein noch über- un! fruc  arer Oofrfm ausgoß, hatten dies uch
nahmen S1e die persönlichen Züge oder die die Apostel tun durch die Sicherung des Bet:
wliederholbaren Umstände. Das Depositum I stands des Geistes bei der Verkündigung des Wotr-
schloß hingegen alles, Was ahıg WAaTr, in der Ge- tes chrter), uUurc die eilnahme der CW:
schichte weiterzudauern. dem Evangelium Z Durchbruch verhelten

Selbstverständlich hatte die persönliche Be- (Seelsorger) un durch die Geistmitteilung in
ziehung Christus mit den Z wölfen ein Ende fruchtbarer Fülle, imstande se1in, für die
Die Nachfolger erbten das Depositum, nicht ber Cne und uchVäter ZCUSCNHN (Pontifex).
das Amt der Ofifenbarung. In ezug auf den Geist Die Spezifikation leg klar zutage. Die ene:

71Ääre Ss1ind die i1schoftfe. S1e nehmen 1n der KircheWAar die Erbschaft umfassender, insofern Ss1e nıcht
bloß den Inhalt, sondern .benfalls die Funktion VO  =) einen besonderen atz ein, analog den Aposteln 1n
erwaltern 1n sich begriff. Der Grund hierfür liegt der Tkirche WO. das Wort katholisch ist und
darin, daß der Geilst die Form, WwI1e die Kirche der Geist keine Grenzen kennt, g1bt spezifische
beseelt, beibehält Diener Wortund Spender des Gelstes. Wie einst.

Darın liegt wenigstens ein reduplikativ apOStO- Die Herkunft un: die Posteriorität NaCc. dem Ver-
ischer Aspekt VOTL, der in der Gründungsperiode schwinden der orgänger) sichert ihre Sukzession.
der Kirche Werk WAar un:! dauernde Bedeutung Es ist außerst schwieri1g, den nha der Sukzes-
hat Ist dies nicht eben das, W5 die Diadoche C1L- S10n VO sehr diskutierten Begriff des Bischofs AuUS

fordert? erklären. Außerst leicht hingegen ist C5S, VO der
Ireiben WIr ein etztes Mal die Analogie aufdie Sukzession der Apostel her die Züge des Bischofs

UG ach den Gründen, die rechtfertigen, den bestimmen.
Bischof als Nachfolger betiteln. Darf inNan die
Analogie aufstellen: Schlufß

1SCHOIfe Apostel Wır haben verschiedene Entwicklungen verzeich-
Apostel Christus net, die auf einen bemerkenswerten Fortschritt hin-

welsen
a) Unter den zanlireichen Jüngern Christ1 DIie Polemik Sing allmählich in den Dialog

allein woölf seine “OIN ziellen Hörer»; ihnen stand ber 9
Z die authentische Botschaft des Meisters 1 Z die Apologeten machten mit den Dogmati-

Namen der Kıirche registrieren. ern gemeinsame ache;
Da Christus Wort 1St S  CTı  a1lz Wort und Wort 1n die ogmatiker bemühten sich die Mitaf-

em 1in seinen eden, seinen Gesten, seinem beit der Hiıstoriker.
Schweigen, seinem Tun, seliner Person erklärt Wı1e SO dieser Fortschritt inskünftig bestärkt

sich, daß die Offenbarung lange och nicht werden” Wır halten für unerläßlich, mit höchster
Aufmerksamkeit auf die ahC selbst und die Me:abgeschlossen WAafr, als einen Apostel gab, der

imstande WAafl, Einzelheiten des Wortes formu- thode achten.
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ZU DE POSTOLISCHEN UKZESSIO

Der Geist des Dialögs ist zu 1äutemi ohne die CSSCNH, daß die Ekklesiologie ihrerseits die
Christologie kreist und daß diese notwendigerweisevielfältige Problematik verhehlen, die die que—

miker fruchtlos hochspielten. 1n die authentische Theologie mündet. Nur wird
Das Problem der apostolischen Sukzession ist möglich se1in, das Mysterium der apostolischen

in der Ekklesiologie zentrieren, deren chwere- Sendung ergründen, das m1t den 7wel trinitarı-
entrum Ss1€e darstellt 9 el ist jedoch nicht VeL- schen Sendungen zutliefifst zgsarpmenhängt.

Das Z.weite Vatikanische Konzil erinnert ausdrücklich die-A.M. Javierre, Cuestiones debatidas hoy XVI Sem. Esp. Teol.
(Madrid 1957) 296 SC1IN Unterschied in Lumen gentium, Aufdiesem Unterschie: be-

Wir denken die Untersuchungen VO: Benait, Blum, Bonnard, steht auch VO!] Allmen, Montreal 1963 Verbum Caro 69 (1964)
101—102,‚olson, Congar, Fincke, Frei, Gassmann, Hall, Javierre, Karrer,

Kinder, Küng, rche, argot, Martelet, Milburn, Ratzinger, 13 Conc. Vatic. 1L, Christus Dominus,
Der eologe Francisco Torres berietf sich auf die SukzessionSchlink, Schilling, Scipioni, tadler, Stählin, VO!] Bdthafat‚ VO] Heyl

uUuSW des ‚O20S, indem C argumentierte «Dixit en1iım Dominus, sicut

’ Vel E Schlink La SUCCESSION apostolique: Verbum Caro 69 misit sed mittebat christum CU! potestate mittendi apostolos,
(1964) 2-86 CIZO et apostoli alios mittere ant, Sed christus CU] apostolos

Vgl.Das Amt der Einheit (  ;gaf! 1964); Ministeres et laicat: misıit, dedit spiritum Saı  IS dicens acc1pite spiritumsCIZO
Verbum afo2 (1964) idem fecerunt apostoli et facıunt SUl  ‚SSOTICS, alias 1psi N1O]  5

5 E, Fincke, Das Amt der Einheit Das Amt der Einheit (Stutt- issent mM1ss1 sicut christum miserat » bei Theiner, J 144)
1964 WE uch „Paquter, ein schweizerischer Reformierter, las us dem he1i-

O M. Thurian, ”’ordination des ‚ufs: Verbum Caro ) / (1961) igen Text eLtwas Ähnliches heraus: «GComme le Pere m’a eNvoyeZUR LEHRE DER APOSTOLISCHEN SUKZESSION  ı. Der Geist des Dialögé ist zu läüternj ohne die  gessen, daß die Ekklesiologie ihrerseits um die  Christologie kreist und daß diese notwendigerweise  vielfältige Problematik zu verhehlen, die die Pole-  miker fruchtlos hochspielten.  in die authentische Theologie mündet. Nur so wird  2. Das Problem der apostolischen Sukzession ist  es möglich sein, das Mysterium der apostolischen  in der Ekklesiologie zu zentrieren, deren Schwere-  Sendung zu ergründen, das mit den zwei trinitari-  zentrum sie darstellt; dabei ist jedoch nicht zu ver-  schen Sendungen zutiefst zgsarpmenhängt.  12 Das Zweite Vatikanische Konzil erinnert ausdrücklich an die-  1 A.M. Javierre, Cuestiones debatidas hoy: XVI Sem. Esp. Teol.  (Madrid 1957) 3-96.  sen Unterschied in: Lumen gentium, 10. Auf diesem Unterschied be-  2 Wir denken an die Untersuchungen von Benoit, Blum, Bonnard,  steht auch J. J. von Allmen, Montreal 1963: Verbum Caro 69 (1964)  101—102,  Colson, Congar, Fincke, Frei, Gassmann, Hall, Javierre, Karrer,  Kinder, Küng, Lerche, Margot, Martelet, Milburn, Ratzinger,  13 Conc. Vatic. IT, Christus Dominus,  14 Der Theologe Francisco Torres berief sich auf die Sukzession  Schlink, Schilling, Scipioni, Stadler, Stählin, von Bdthafat‚ von Heyl  USW.  des Logos, indem er so argumentierte: «Dixit enim Dominus, sicut  3lVgl.E. Schlink, La succession apostolique: Verbum Caro 69  misit..., sed pater mittebat christum cum potestate mittendi apostolos,  (1964) 52-86.  ergo et apostoli alios mittere poterant. Sed christus cum apostolos  4 Vgl.Das Amt der Einheit (Stuttgart 1964); Ministeres et laicat:  misit, dedit spiritum sanctum, dicens: accipite spiritum sanctum, ergo  Verbum Caro 71/72 (1964).  idem fecerunt apostoli et faciunt eorum successotes, alias ipsi non  5 E, Fincke, Das Amt der Einheit: Das Amt der Einheit  (Stutt-  fuissent missi sicut pater christum miserat» (bei Theiner, II, 144).  gart 1964) 77-190.  {  Auch R. Paquier, ein schweizerischer Reformierter, las aus dem hei-  6 M. Thurian, L’ordination des pasteurs: Verbum Caro 57 (1961)  ligen Text etwas Ähnliches heraus: «Comme le P&re m’a envoy€... La  delegation des pouvoirs messianiques de J&sus aux Douze semble  199-213.  7 J. J. von Allmen, Le minist&re des anciens. Essai sur le probleme  appeler, comme son explicitation normale, une chaine de transmission  du presbyterat en ecclesiologie r&formee: Ministeres et laicat, 2144  continue de ceux-ci A d’autres, de gEneration en generation, tant que  256  dureral’&conomie presente» (Le probl&me oecumenique du ministere:  8 Zu diesem ganzen Problem vgl. A.M. Javierre, El tema literario  La Succession Apostolique [Lausanne 1937] 8).  15 Von der Haltung Cullmanns, der das Apostelamt auf die Zeit  de la sucesiön. Prolegömenos para el estudio de ]a sucesiön apostölica  (Zürich 1963).  der Inkarnation bezieht, sticht die total entgegengesetzte Haltung von  9 Es genügt, die offiziellen Verlautbarungen anzuführen: in  N. Afanassieff ab: «Nous avons dejä vu que, selon notre opinion,  V’apostolat se rapporte non pas au temps de l’Incarnation mais ä celui  Deutschland: «Erklärungen zur apostolischen Sukzession» des Öku-  menischen Komitees der evangelischen Kirchen (Informationsdienst  del’Eglise. Avec ceci est leve le principal argument de M.C. contre la  der V.E.L.K.D., März 1958, 413); in Frankreich: Lutheriens et  <succession apostolique>» (L’apötre Pierre et l’&v&que de Rome:  Theologie 26 [1955] 629-630). Wir halten beide Extreme für falsch;  Reformes (Documents): Foi et Vie 1958, 411-416.  10 Y,M. J.Congar, Apostolicit& de minist&re et apostolicit& de  das eine geht zu weit, das andere zu wenig weit.  doctrine, Reaction protestante et tradition catholique: Volk Gottes  Übersetzt von Dr. August Berz  (Freiburg 1967) 84-111.  11 Fincke aaO., 155 ££, wirft Schlink vor, daß er die beiden Themen  miteinander vereint. Schlink vermengt zwar die beiden Themen  nicht, sondern setzt sie einander an die Seite: « Les deux choses sont  ANTONIO JAVIERRE  indissolublement liges. C’est pour-quoi notre th&me doit &tre precise  Geboren am 21.Februar 1921 in Sietamo (Spanien), Salesianer, 1949  ainsi; la succession apostolique de l’Eglise et du ministere ecclesial.  Cest uniquement lorsque ces deux points sont trait&s conjointement,  zum Priester geweiht. Er studierte an der Universität Salamanca, an  qu’ilest possible de voir clairement quelle est la valeur eccl&siologique  der Gregoriana und in Löwen, ist diplomierter Pädagoge und Doktor  der Theologie (195 ı), Professor für Fundamentaltheologie und Dekan  qu'il faut reconnaitre A la question speciale de la succession apostoli-  que, concue comme la chaine ininterrompue des impositions des  der Theologischen Fakultät der römischen Hochschule Salesianum.  mains €piscopales» (aaO., 53). Nicht alle Autoren formulieren so vor-  Er veröffentlichte Arbeiten zur Sukzession, zum Ökumenischen Dia-  sichtig, sondern manche reduzieren die beiden Themen auf ein ein-  log und betteut die Ökumenischen Chroniken in verschiedenen  ziges: die Apostolizität.  Zeitschriften.  247La
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(Zürich 1903 der Inkarnation bezieht, sticht die total ENTZCSCNZESELIZLEAlVO  5

9 Es enu: die offiziellen Verlautbarungen anzuführen: Atanasstieft ab «Nous dejä quc, selon opinion,
l’apostolat appofte 11O11L pas de I’Incarnation mMals celui1Deutschland « Erklärungen ZuUr apostolischen Sukzession» des ÖOku-

menischen Komitees der evangelischen Kirchen (Informationsdienst de ‚glise. Avec cec1ı est leve le principa|lude CO la
der März 1958, 41 25 in Frankreich Lutheriens et (SuCCession apostolique >» (L’apötre Pierre et ’Eveque de Rome:
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doctrine. Reaction Protestante et tradition catholique: olk Gottes Übersetzt VO!]  5 „‚ August Berz
(Freiburg 1967 S41

81 Fincke aaQ,, fi, wirft VOIL, daß CI die beiden Themen
miteinander vereint. vermengt ZWAar die beiden Ihemen
nicht, sondern setzt sS1e einander die Seite: Les deux choses SONtT ANTONIO
indissolublement 1ees. (Yest pour-quoi me Olt etre precise

Geboren 21. Februar I021I in S1ietamo Spanien), Salesianer, 1949a1nsi: la SUCCEeSSION apostolique de l’Eglise er du ministere ecclesial.
est uniquement lorsque Ces deux points SONtTt -raltes conjointement, Priester geweiht., Er studierte der Universit: Salamanca,
qu 1| est possible de O1r clairement quelle est la valeur ecclesiologique der Gregoriana un! in Löwen, ist iplomierter ädagoge und Doktor
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